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Vorwort 
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gen, einer intensiven interkulturellen Vorbereitung auf Auslandsaufenthalte und einer 
multikulturellen Lehr- und Lernatmosphäre, die durch ca. 200 internationale Gaststu-
dierende (Incomings) und viele Lehrende von internationalen Partnereinrichtungen 
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werden. 
 
Mit dem jährlichen SIB-Kongress bietet die Fakultät einer breiten Öffentlichkeit die 
Möglichkeit, sich intensiv mit den Leistungen der Fakultät vertraut zu machen und 
Studierende wie Lehrende kennen zu lernen. 
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„Reisen ist in der Jugend ein Teil der Erziehung, im Alter ein Teil der Er-

fahrung“  

(Sir Francis Bacon) 
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Kurzzusammenfassung 

 

Jugendliche sind eine wichtige Zielgruppe und im Tourismus ein Markt, 

in dem es zahlreiche Innovationen gibt. Viele Jugendliche musizieren. 

Gleichzeitig ist der Anteil der Jugendlichen, die verreisen, sehr hoch. Im 

Bereich der Jugendreisen gibt es bereits Themenreisen, wie     z. B. 

Sprach- oder Sportreisen. Obwohl Musik eine zentrale Rolle in der Frei-

zeitgestaltung von Jugendlichen spielt, gibt es noch keine Musik-Reisen. 

Deswegen wird in der vorliegenden Studie auf Grundlage einer Sekun-

där- und Primärforschung das Potential von Musik-Reisen auf dem deut-

schen Jugendreisemarkt untersucht und eine Musik-Reise für Jugendli-

che entwickelt. 
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1. Einleitung 

 

Die Reiseintensität von Jugendlichen war 2008 mit 82,2% höher als die 

der Erwachsenen (Gleu und Kosmale, 2009, S. 23). Jugendliche aus 

Deutschland reisen also viel und gerne. Deshalb darf ihr touristisches 

Potenzial nicht unterschätzt werden. Der Trend bei Jugendreisen liegt 

unter anderem darin, „Bildung“ und „Spaß haben“ zu vereinen (Porwol, 

2001, S. 128), und auch Themenreisen werden immer häufiger nachge-

fragt (Jugendreise-News, 2007). 

„Jeder vierte Jugendliche macht Musik“ (SOMM e.V., 2012). Es wird da-

von ausgegangen, dass manche Jugendlichen bislang noch keine pas-

sende Gelegenheit gefunden haben, in einer Gruppe zu musizieren, 

während weitere einfach großen Spaß beim Musizieren mit anderen ha-

ben und eine persönliche Entwicklungschance darin sehen. Eine Musik-

Reise würde hier eine Option darstellen. Musizieren ist eine Freizeitbe-

schäftigung, ebenso das Reisen. Deshalb sollte es in der Verknüpfung 

dieser zwei Hobbys eine große Chance geben. 

 

1.1 Fragestellung und Zielsetzung der Arbeit 

 

In der vorliegenden Studie zum Thema „Konzeptentwicklung einer Mu-

sik-Reise für den deutschen Jugendreisemarkt“ soll das Potenzial von 

Musik-Reisen unter Jugendlichen in Deutschland untersucht werden. Un-

ter Musik-Reisen wird dabei eine Reise verstanden, bei der Jugendliche, 

die bereits ein Instrument spielen oder singen, während ihres Urlaubes 

gemeinsam musizieren. Es handelt sich um eine betreute Gruppenreise, 

wobei die Rahmenbedingungen des gemeinsamen Musizierens geschaf-

fen werden. Es sollen Big Bands bzw. Orchester entstehen, Jamsessi-

ons und Konzerte veranstaltet werden. Mit Musik-Reisen sind hierbei 

keine Orchester- oder Bandfahrten gemeint, bei denen sich die Musiker 
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schon lange vor der Reise als Gruppe zusammengefunden haben und 

auch nach der Reise nicht auseinandergehen. 

Dementsprechend lautet die Frage: Besteht Interesse an Musik-Reisen 

von Seiten der Jugendlichen aus Deutschland? Und wenn ja, wie sollte 

eine solche Reise aussehen? 

Dafür muss zunächst der bereits vorhandene Forschungsstand aufge-

zeigt, hinsichtlich dieses Schwerpunktes untersucht und schließlich mit 

den Ergebnissen aus der eigens durchgeführten Forschung ergänzt 

werden.  

Das Ziel dieser Arbeit ist, ein Konzept für das Produkt Musik-Reise für 

Jugendliche zu entwickeln, welches auf dem deutschen Jugendreise-

markt Erfolg haben kann, da es auf den Wünschen und Einstellungen 

der Jugendlichen basiert. Dieses Konzept soll sowohl allgemeine Rah-

menbedingungen der Musik-Reise beinhalten, wie beispielsweise die 

Länge, Destination und Betreuungsform der Reise, aber auch spezifi-

sche Inhalte, z. B. hinsichtlich der musikalischen Gestaltung sowie des 

Freizeitprogramms.  

Auf eine Wettbewerbsanalyse wird in der Arbeit verzichtet, weil es der-

zeit keinen nennenswerten Wettbewerb gibt und der Schwerpunkt dieser 

Arbeit auf der Konzeptentwicklung der Musik-Reise liegt. Deswegen 

bleiben Ausführungen zu Markteintrittschancen bzw. -barrieren und der 

Positionierung ebenfalls aus.  

Die Fragestellung ist wichtig, da eine Reise in dieser Art und Weise für 

Jugendliche derzeit noch nicht angeboten wird. Das Thema Musik wurde 

in den letzten Jahren von einigen wenigen Jugendreiseveranstaltern 

aufgegriffen, jedoch in anderer Form. Zum Zeitpunkt dieser Arbeit sind 

diese Reisen jedoch nicht mehr im Programm der jeweiligen Veranstal-

ter. Für Reiseveranstalter könnte es von wirtschaftlichem, aber auch von 

Spezialisierungsinteresse sein zu wissen, ob ein solches Produkt von 

Jugendlichen nachgefragt wird. Außerdem besteht sicherlich auch ein 
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wissenschaftliches Interesse, da speziell unter dieser Fragestellung noch 

nie geforscht wurde. 

 

1.2 Aufbau der Arbeit 

 

Diese Arbeit ist in acht Kapitel gegliedert. Nach einer Einleitung, die die 

zentrale Fragestellung, die Zielsetzung, den Aufbau und das methodi-

sche Vorgehen erläutert, folgt ein Kapitel zu den theoretischen Grundla-

gen im Bereich Jugendreisen. Um die Frage, ob Musik-Reisen unter Ju-

gendlichen Potenzial haben, beantworten zu können, muss zunächst ge-

klärt werden, wer Jugendliche sind. Zudem muss ihr Freizeitverhalten 

beleuchtet werden, um herauszufinden, welche Rolle das Musizieren 

hierbei spielt. Außerdem müssen die Begriffe „Jugendreisen“ und „Ju-

gendtourismus“ definiert werden. Ein kurzer geschichtlicher Rückblick 

soll die Entwicklung des Jugendtourismus darstellen. Darauf folgt eine 

aktuelle Bestandsaufnahme des Jugendreiseveranstaltermarktes in 

Deutschland. Da es das Produkt Musik-Reise in seiner Form noch nicht 

gibt, folgen im nächsten Kapitel Anmerkungen zu Innovationen im Tou-

rismus. 

Der empirische Teil der Arbeit umfasst zunächst ein Kapitel, in dem drei 

Studien im Rahmen der Sekundärforschung erörtert werden. Das nächs-

te Kapitel beschäftigt sich mit der eigenen Primärforschung. Zunächst 

werden die Methodik der Gruppendiskussion vorgestellt, das Untersu-

chungsdesign geschildert und die Ergebnisse analysiert. Die gleiche 

Herangehensweise gilt für die folgende Umfrage. Hier schließt sich ein 

Abschnitt zur Diskussion der Ergebnisse an. 

Basierend auf den Ergebnissen der Literaturauswertung, der Sekundär- 

und Primärforschung wird im folgenden Kapitel das Konzept der Musik-

Reise entwickelt. Anschließend folgt ein Zukunftsausblick mit möglichen 

Problemen und Chancen bei der Einführung dieser Reise.  
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1.3 Methodisches Vorgehen 

 

Laut Koch (2004, S. 22) gibt es fünf Phasen einer Marktforschungsstu-

die. In der ersten Stufe, der Phase der Definition, wird das Ziel gesetzt, 

die zentrale Fragestellung definiert sowie der notwendige Informations-

bedarf aufgelistet. Dies ist, wie bereits oben zu lesen war, zu Beginn der 

Arbeit geschehen. Informationsquellen liegen in der Sekundär- oder Pri-

märforschung. Die Sekundärforschung ist „die Analyse und Auswertung 

von Daten, die bereits erhoben sind“ (Koch, 2004, S. 57). Die Primärfor-

schung eruiert noch nicht vorliegende Daten (Koch, 2004, S. 64). In der 

zweiten Phase des Designs wird geklärt, ob die fehlenden Informationen 

bereits in vorhandener Literatur zu finden sind oder ob eine Primärfor-

schung durchgeführt werden muss. Wenn letzteres zutrifft, muss die 

Primärforschung hinsichtlich Auswahlverfahren und Erhebungsmethode 

geplant werden (Koch, 2004, S. 23). In der vorliegenden Studie wird zu-

nächst einschlägige Literatur zum Thema Jugendreisen vorgestellt und 

im Rahmen der Sekundärforschung werden vorliegende Studien zum 

allgemeinen Reiseverhalten von Jugendlichen diskutiert. Da diese keine 

vollständigen Antworten auf die zentrale Fragestellung dieser Forschung 

enthalten, wird eine Primärforschung betrieben. Im Wesentlichen gibt es 

drei Erhebungsmethoden: die Befragung, die Beobachtung und das Ex-

periment bzw. den Test (Koch, 2004, S. 64). In der vorliegenden Studie 

wird die Form der Befragung gewählt. Die Primärforschung setzt sich zu-

sammen aus einem eher qualitativen und einem eher quantitativen Teil. 

Eine Gruppendiskussion unter Jugendlichen ist in erster Linie qualitativer 

Art. Diese gilt es in der Phase des Designs zu entwickeln. Die in der vor-

liegenden Studie durchgeführte schriftliche Befragung ist eher quantitati-

ver Art. 

Die dritte Phase ist die der Datengewinnung. In dieser Stufe wird die 

Primärforschung durchgeführt (Koch, 2004, S. 23). Die Gruppendiskus-

sion erfolgt in Form der Online-Gruppendiskussion im Textchat des sozi-

alen Netzwerkes „Facebook“. 
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In der vorliegenden Bachelorarbeit schließt sich nach der dritten Phase 

erneut die zweite Phase an, da neu gewonnene Erkenntnisse aus der 

Gruppendiskussion in die Entwicklung des Fragebogens für die schriftli-

che Befragung einfließen. Der Fragebogen soll Fragen zum allgemeinen 

Reiseverhalten der Jugendlichen beinhalten sowie zu Vorlieben, Bedürf-

nissen und Ansprüchen an eine Musik-Reise. Die Frageformulierung ist 

eine Mischung aus offenen und geschlossenen Fragen. In der Phase der 

Datengewinnung wird die Umfrage unter Jugendlichen zwischen 14 und 

17 Jahren, die ein Musikinstrument spielen oder singen, verwirklicht. Der 

standardisierte Fragebogen wird sowohl online als auch persönlich ver-

teilt. 

In der vierten Phase, der Datenanalyse, werden die Befunde erfasst und 

mit unterschiedlichen Programmen ausgewertet (Koch, 2004, S. 23). In 

der vorliegenden Studie findet die Auswertung mit SPSS statt. Verschie-

dene statistische Kennzahlen werden zur Beschreibung von Ergebnissen 

und Zusammenhängen benutzt. 

Die letzte Phase ist die der Dokumentation, bei der die gewonnenen Er-

gebnisse mit dem gewünschten Informationsbedarf verglichen, Ergeb-

nisse interpretiert und zuletzt schriftlich festgehalten werden (Koch, 

2004, S. 23). Die Dokumentation der Befunde dieser Arbeit findet sich 

überwiegend im letzten Teil. Hier werden die Ergebnisse der Feldfor-

schung zusammengefasst und darauf aufbauend das Konzept einer Mu-

sik-Reise ausgearbeitet. 

 

  


